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Deutſchland. 

JJ Berlin, 13. April. Seitdem die Errich⸗ 
tung einer techniſchen Hochſchule in Danzig aus 
der Welt der Pläne in die der Wirklichkeit ein⸗ 
getreten iſt, beſchäftigt ſich die nationale Preſſe 
unausgeſetzt mit weiteren Plänen und Vorſchlägen, 
denn es erſcheint undenkbar, daß die preußiſche 
Staatsregierung ſo große Summen für dieſes 
eine Projekt aufwende, ohne gleichzeitig techniſche 
Vorbereitungsanſtalten ins Leben zu rufen, durch 
die der Grundſtock für die Schüler des neuen 

olytechnikums geſchaffen werden müßte. Dar⸗ 
ber hinaus aber verſpricht man ſich von der 
Hochſchule nur dann einen durchſchlagenden 
Erfolg, wenn gleichzeitig mittlere techniſche An⸗ 
ſtalten und Fachſchulen an geeigneten Orten hier 
und da, wo die Gelegenheit am günſtigſten iſt, 
allmälig gegründet werden. Die Bedürfnißfrage 
iſt zudem nicht zu leugnen, denn alljährlich wer⸗ 
den von der Oſtmark aus weſtlicher gelegene 
preußiſche und nichtpreußiſche Schulen der Art 
aufgeſucht. Daß zunächſt die Stadt Poſen ſelbſt 
als das geographiſche, wirthſchaftliche, militäriſche 
und adminiſtrative Zentrum der am meiſten ge⸗ 
fährdeten Provinz als Aequivaleut für die ſo 
weit entlegene neue techniſche Hochſchule eines 
reich dotirten und vielklaſſigen Technikums be⸗ 
dürfe, iſt eine Forderung, die ſich ſchwerlich ab⸗ 
weiſen läßt, wenn man mit den von Seiten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßnahmen thatſächlich Ernſt zu 
machen gedenkt. 

— Vor dem Beginn des am Piesberger 
Bergwerk ausgebrochenen Ausſtaudes hatte der 
Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter eine Ein⸗ 
gabe an den Handelsminiſter gerichtet und gleich⸗ 
zeitig hatte der Leiter dieſer Organiſation um 
eine Audienz bei dem Miniſter zur Darlegung 
des Sachverhalts nachgeſucht. Das königliche 
Oberbergamt zu Dortmund hat darauf Folgendes 
geantwortet: 

Die Vorſtellung des Zentralborftandes des 
Gewerkvereius chriſtlicher Bergarbeiter vom 24. 
März d. J., betreffend Arbeiten an Sonn⸗ und 
Feſttagen auf dem Steinkohlenbergwerke am 
Piesberge, iſt uns von dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe mit dem Auftrage zuge⸗ 
fertigt worden, dem Vorſtande im Namen des 
Herrn Miniſters zu eröffnen, daß ihm eine Be⸗ 
fuguiß zur Vertretung der Arbeiter des bezeich⸗ 
neten Steinkohlenbergwerks überhaupt nicht ein⸗ 
geräumt worden, daß dagegen die Befugniß der 
königlichen Bergrevierbeamten zu Osnabrück zur 
Genehmigung von Arbeiten an Feſttagen gemäß 
§ 2 der Polizeiverordnung des Oberbergamts zu 
Dortmund und der Regierung zu Osnabrück vom 
28. Dezember 1881, Stück 1, S. 2 nicht in 
Zweifel gezogen werden kann, denn dieſe Polizei⸗ 
ordnung, die in ihrer Einleitung die hannoverſche 
Verordnung vom 25. Januar 1822 (Sabbath⸗ 
Ordnung) ausdrücklich erwähnt, iſt durch die Bes 
ſtimmungen der Gewerbeordnung nicht aufgehoben 

— Uebrigens machen wir im Auftrage des 
errn Miniſters den Vorſtand darauf aufmerk⸗ 

ſam, daß eine Nothlage des Bergwerksbeſitzers, 
durch welche die Genehmigung der Arbeiten an 

den in Frage ſtehenden Feſttagen auch ſachlich 
gerechtfertigt wird, unbedenklich anzunehmen 

iſt. Königliches Oberbergamt. (gez.) Täglichsbeck. 

— In der kürzlich veröffentlichten Volksſchul⸗ 
ſtatiſtik für Preußen, welche das Jahrzehnt von 
1886 bis 1896 umfaßt, ſind folgende Zahlen be⸗ 
ſonders intereſſant. In dem erwähnten Zeit⸗ 
abſchnitte haben die öffentlichen Volksſchulen ins⸗ 
geſamt von 34016 auf 36 138, alſo um nicht 
weniger als 2122 zugenommen, und zwar die 
Simultanſchulen um 165 (von 515 auf 680), da⸗ 
gegen die konfeſſionellen Volksſchulen um 1957 
(von 33 501 auf 35 458). Ebenſo charakteriſtiſch 
find die Ziffern für die Frequenz der in den 
konfeſſionellen Schulen einerſeits und der in 
den paritätiſchen Schulen andererſeits unterrichte 
ten Schulkinder. Während die Geſamtzahl der⸗ 
ſelben ſich von 4 838 247 im Jahre 1886 auf 
5 236 826 im Jahre 1896 ſteigerte, wuchs in 
dem gleichem Zeitraume die Frequenz bei den 
Simultanſchulen nur von 217628 auf 250 412 
Schulkinder, dagegen bei den konfeſſionellen auf 
4620619 auf 4986414 Schulkinder. Somit 
haben an der Geſamtzunahme der Schulkinder 
um 398 579 die Simultanſchulen nur mit 32 784 
partizipirt; das iſt allerdings ein nicht unerfreu⸗ 
liches Zeichen dafür, daß die preußiſche Schul⸗ 
behörde ſich der Wahrung des konfeſſtonellen 
Charakters der Volksſchule nach Möglichkeit hat 
angelegen ſein laſſen. Allein befriedigend iſt 
darum der Zuſtand doch nicht; geſicherte Ver⸗ 
hältniſſe werden erſt dann eintreten können, wenn 
eine geſetzliche Regelung des Volksſchulweſens 
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während 
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Sudaneſen die Seriba 


hatten, in Kolonne vorzurücken. 


den General gerichtet hatte, 


voran, zum Sturm auf die Seriba. 
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dieſes Verhau mußte geſtürmt werden. 
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Peſt, 13. April. Abgeordnetenhaus. Der wiſche mit Kap llerie und reitender Artillerie. 


Handelsminiſter Freiherr von Daniel legte den 
mit Japan abgeſchloſſenen Handelsvertrag vor. 


Frankreich. 


Paris, 13. April. Die Wahlbewegung be⸗ 
innt im ganzen Lande mit großer Lebhaftigkeit. 
n den erſten Wahlverſammlungen, die ſtatt⸗ 

gefunden haben, wurden allenthalben die Be⸗ 
werber gefragt, wie ſie zur Dreyfus⸗Sache 
ſtehen. Die Frage ſcheint die Radikalen in 
ſtarke Verlegenheit zu bringen. Goblet ant⸗ 
wortete hier geſtern auf eine derartige Inter⸗ 
pellation, er habe über die Schuld oder Unſchuld 
von Dreyfus keine eigene Meinung, da ihm alle 
Beweisſtücke fehlen. Andere radikale Bewerber 
antworteten ähnlich und fügten hinzu: wer 
Dreyfus“ Unſchuld behaupte, ſolle ſeine Beweiſe 
auf geſetzlichem Wege den zuſtändigen Ge⸗ 
richten unterbreiten. So lange dies nicht ge⸗ 
ſchehe, bleibe nichts übrig, als ſich vor einem 
rechtskräftigen Urtheil zu verneigen. 

Paris, 13. April. Wie die Morgenblätter 
melden, weird der Ordensrath der Ehrenlegion 
die Entſcheidung betreffend Zola erſt nach der 
geuen Verhandlung vor dem Schwurgericht 
fällen, um den Anſchein zu vermeiden, als 
wolle er das Geſchworenenverdikt beeinfluſſen. 

„Paris, 13. April. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht das am 23. Juli 1897 in Paris 
pen Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſene 
Abkommen, durch das die Grenzen zwiſchen Da⸗ 
homeh und 

etreffenden 


Schuß traf. Entgegen 


wurden erbeutet. 


gefeuert worden. Die Derwiſche 


wurden die Helme von Kugeln durchbohrt. 
über das Schlachtfeld. 


britiſchen. 
Derwiſche gezählt. 


und 18 britiſche Soldaten, 
gefallen waren, 
kieſigen Gelände beftattet. 


verbreitete, aushalten. 


dem deutſchen Togogebiet bezw. dem 
Hinterland feſtgeſetzt find, 


Ruſtland. 
Petersburg, 13. April. 


Uhr befördert. 


taere war, begleitet vom Gemeinen Croß, 
ſächlich der erſte, der die Seriba berührte. Croß 
durchbohrte einen Derwiſch, der ſein Gewehr auf 
mit dem Bajonnet. 
Auf dem rechten Flügel führte General Hunter, 
den Helm iu der Haud, feine Mannſchaften, allen 
Dreißig 
Yards von der Seriba war ein ſtarkes Verhau 
Auch 
Das 
Feuer der Derwiſche aus den Laufgräbhen war 
ſo genau und anhaltend, wie ich keines gehört 
Der Anprall unſerer Armee aber fegte 
einen Augenblick zu 
zaubern, ſtürmten die britiſchen, egyptiſchen und 
ſudaneſiſchen Bataillone durch das Lager der 
„Diejenigen, die nicht getödtet wur⸗ 
den, flohen über den Fluß und in die Wüſte im 
Der Sieg war vollſtändig. Es blieb 
nur noch übrig, das Lager von den Verwun⸗ 
die ſich verſteckt hielten, 
Viele verwundete Derwiſche ſchoſſen, 
wie es fo häufig der Fall geweſen ift, auch nach⸗ 
Der Pfeifer 
den Camerons wurde beim Anz 
An ſeinem Leib 

Mahmud, der 
Befehlshaber der Derwiſche, wurde von dem 9. 
in einem Strohſchober 
Der frühere Gouverneur von 


ir) 
der Beendigung des Gefechts ritt der Sirdar 
Er hatte ſich während 
des ganzen Kampfes dem Feuer ausgeſetzt. Jedes 
Regiment jubelte ihm begeiftert zu, die egyptiſchen 
und ſudaneſiſchen Truppen nicht minder, wie die 
In der Seriba hat man 2000 todte 
Ihr Geſamtverluſt mag ſich 
auf 3000 belaufen. Im Flußbett und auf den 
Sandbänken wurden hunderte erſchlagen. Am 
Nachmittag wurden die drei britiſchen Offiziere 
die in dem Kampfe 
nahe bei der Seriba in einem 
j Bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mußte die geſamte Truppe in der furcht⸗ 
baren Sommerhitze, wo kein Baum Schatten 
{ Die Sudaneſen feierten 
ven Sieg mit Geſang, Tanz und Trommelklang. S 
Eine Stunde nach Sonnenuntergang wurde der 
Rückmarſch in das Lager bei Umdabia ange⸗ 
treten. Die Verwundeten wurden erſt um ½9 
Der Derwiſchführer Mahmud 
hat dem Sirdar erzählt, daß er den Feldzug am 
Atbara gegen ſeine lleberzeugung auf Befehl des 
Der deutſche Bot⸗ Khallfen unternommen habe. Mahmud iſt 


ſchafter Fürſt Radolin beſuchte geſtern den Stadt⸗ 
hauptmann Kleigels und beglückwünſchte denſel⸗ 
ben zur Bewahrung vor dem Atteutate, welches 
der verabſchiedete Oberſtlieutenant Szawitſch vor⸗ 
geſtern gegen ihn ausführen wollte. — Die 
feierliche Beerdigung des niedergeſchoſſenen Schutz⸗ 


Die Charfreitagsſchlacht am Atbara, in der 
engliſch⸗egyptiſchen Truppen die Derwiſche 
entſcheidend ſchlugen, ſchildert der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „Reuterſchen Bureaus“ im Sudan 


„24 Geſchütze unter Oberſt Long befanden 
Zwölf Maximſche 
Kanonen waren unter das Zentrum und den 
linken und rechten Flügel vertheilt. Die Ca⸗ 
meron⸗Hochländer ſtanden in Linie aufgeſtellt. 
Hinter ihnen kam das Lincolnſhire⸗Regiment zu 
ihrer Rechten, die Seafort⸗Hochländer im Zentrum 
und das Warwickſhire⸗Regiment zur Linken; alle 
in offener Kolonne von Kompagnieabſtand. Die 
Brigade des Generals Macdonald ſtand in ähn⸗ 
licher Formation auf dem rechten Zentrum. 
der Front befand ſich das 9. Bataillon. 

ungefähr um 4 Uhr 
Dann wurde Halt 
Darauf begann 
Der Sirdar befand 
beiden an⸗ 
greifenden Brigaden. Zuerſt ging der Marſch 
über kieſiges Hügelland. Als die Sonne 2 Grad 
über den Geſichtskreis hinauslugte, bot die Armee 
mit ihren fliegenden Fahnen einen prächtigen An⸗ 
Dabei herrſchte lautloſe Stille. 
6 Uhr wurde noch einmal Halt gemacht. 
Regiments⸗Kommandeure hielten kurze anfeuernde 
Reden. Oberſt Murray ſagte: „Die Siegesnach⸗ 
in London eintreffen.“ 
General Gataere bemerkte, es könne keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Kolonne mitten durch die 
Seriba rücken und die Derwiſche in den Fluß 
Um 6 Uhr 15 Minuten eröffnete 
die Artillerie auf dem rechten Flügel das Feuer 
auf das Lager der Derwiſche mit Shrapnels und 
halbe Stunde 
der Feind das furchtbare Feuer 
Erſt dann begannen die Gewehrkugeln 
über die Köpfe der Angreifer zu ſchwirren. Dieſes 
einige Minuten. 
Um ½8 Uhr ſtellte unſere Artillerie das Feuer 
ein und es wurde das Horuſignal zum Vorrücken 
gegeben. Die Pfeifer der Cameron⸗Hochländer 
begannen ſofort den „Marſch der Camerons“ zu 
Das Regiment hatte die Aufgabe, die 
Front mittels Schnellgewehrfeuers zu ſäubern, 
einige Kompagnien Oeffnungen in die 
Seriba machten oder ſie mittels Sturmleitern 
Den Cameron⸗Hochländern folgte 
Dann kamen die 
Seaforth⸗Hochländer und das Warwickſhire⸗Regi⸗ 
Mittlerweile rückte auch die Brigade des 
Die 9. Sudaneſen 
ſäuberten den Weg. Es dauerte kaum eine Mi⸗ 
daß die Cameron⸗Hochländer und die 
herunterriſſen und 
den nachfolgenden Regimentern Bahn gemacht 
General er 
that⸗ 


An 
Das 


Um 
Die 


zu 


Das Schilf iſt aber an den Ufern ſo dicht, 
daß unſere Reiterei nicht hindurchdringen konnte. 
Die Artillerie des Oberſten Long zeichnete ſich 
durch die Präziſion des Feuers der Kanonen und 
der Maximſchen Geſchütze beſonders aus. Jeder 
der hergebrachten An⸗ 
nahme wirkten die Schrapnels in den Lauf⸗ 
gräben furchtbar. Die zehn Kanonen Mahmuds 
Nur zwei waren einmal ab⸗ 
feuerten zu 
hoch. Einer großen Menge britiſcher O 


eine 


ere 


ach 
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bau und angenehmen Geſichtszügen. 
auf die gemeine Heerde hinab. 


Mannes. 
Veſte 


Von der Marine. 


** Die 1. Diviſton des Panzergeſchwaders, 
die vier Linienſchiffe der Brandenburg⸗Klaſſe und 
der kleine Kreuzer „Hela“, ſind am 13. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr zu einer bis zum 19. dauernden 
Uebungsfahrt nach der Nordſee ausgelaufen. Die 
Linienſchiffe, die bis jetzt, einzeln fahrend, einen 
Theil der Torpedoſchießübung und die Schieß⸗ 
und 8,8 Zentimeter Abkomm⸗ 
kanonen erledigt haben, ſollen während dieſer 
Fahrt im Treffeu⸗ und Dipiſionsverbande fahren 
und taktiſche Uebungen der Dampffahrkunſt ab⸗ 


übung mit 3,7 


halten. 


Das Experiment. 


Eine humoriſtiſche Oſtergeſchichte 
von Georg A. Albert. 


ſollte. 
verderben würde. 


Laufbahn zu ſchädigen. 
ihren glücklichen Stern. 


einigung bewirken ſollte. Worin dieſer 


tröſtlich. Seine Bemühungen, die 


es war, zu legen. 


legenheit zu benutzen weiß, 


eine diesbezügliche Bitte zu richten. 
erfahren. 


gegeben — fagte er ſich 


ben Verluſt erinnerte. Zur großen 


ragenden Straußenei zu fahnden. 


gefährdet, 


ewigen Dankes verſichert ſein. 


näher gebracht zu werden. 
Aber die Geduld des guten Profeſſors ſollte 


der Ingenieur wirklich die Unart beſitzen, ihm, 
dem Gelehrten, mit Hinblick auf ſeine perſönliche 
tellung, ſein der Wiſſenſchaft zu Gute 
kommendes Geſuch, 


trauen! 
worden und man ſteuerte ſtark auf das Oſterfeſt 
zu — und keine Nachricht — keine Sendung 
von Redlich. Vielleicht, daß ſich dem Verlangen 
des Profeſſors unerwartete Schwierigkeiten ent⸗ 


imponirende Erſcheinung, von kräftigſtem Körper⸗ 
Er hat ein 
würdevolles Benehmen und ſchaut hochmüthig 
Er macht den 
Eindruck eines intelligenten und willeusſtarken 
Er wird gut behandelt. In ſeiner 
fand man ſechs auf Stangen geſpießte 
Köpfe und einen furchtbar verſtümmelten Leichnam. 


(Schluß.) 

Schon hatte der Ingenieur geſchwankt, ob er 
nicht Adda zu Liebe ſeine hoffnungsvolle Karriere 
aufgeben und ſeine Fähigkeiten zur Gründung 
einer minder „gefährlichen“ Exiſtenz gebrauchen 
Und dieſen Gedanken hatte er auch der 
Geliebten gegenüber ausgeſprochen — freilich mit 
Erwähnung der Thatſache, daß er fi damit viel] 
Aber das muthige Mädchen 
hatte ihn entſchieden davon abgerathen, und ihn 
gebeten, ſich nicht mit Rückſicht auf ſie in der 
Es würde Alles noch 
gut werden — ſie vertraue auf ihre Liebe und 
Ach, wie gern hatte er 
ſich tröſten laſſen — noch brannten ihre Küſſe 
ja auf feinen Lippen — und dieſer Troſt be⸗f 
gleitete ihn auf das Meer, blieb mitten in all' 
den Beſchwerden ſeines Berufs — er ſtieg mit 
ihm an Land, als er das Ziel der Reiſe, die 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Stationen erreicht, er hielt 
ibn nach weiteren langen Monaten auf's neue in 
Händen, in Form eines Briefes von der Gelieb⸗ 
ten, der ihm unter anderen Süßigkeiten, die er 
ihm brachte, auch einen überraſchenden Plan ent⸗ 
wickelte, welcher doch noch ihre ſchließliche am 

an 
Adda's beſtand und die Geſchehniſſe, welche ihm 
zu Grunde lagen, erfahren wir erſt, wenn wir 
zu Herrn Profeſſor Doktor Brix zurückkehren, der 
als einer der gelehrteſten Vogelkundigen ſeiner 
Zeit neben einer großartigen Sammlung von 
ausgeſtopften Säugethieren und Vögeln auch eine 
Eierſammlung beſaß, die wohl in Europa ihres⸗ 
gleichen ſuchte, und ebenſo werthvolle wie ſeltene 
Stücke enthielt. Unter dieſen befand ſich auch 
ein Straußenei, das feiner ungewöhnlichen Form 
und Zeichnung nach von Kennern hochgeſchätzt 
wurde und nicht zum Kleinſten den Stolz ſeines 
Beſitzers ausmachte. Das Unglück wollte es nun, 
daß eben dieſes Straußenei, da es Herr Profeſſor 
Brix einem ſeiner gelehrten Freunde übergeben, 
deſſen Händen eutfiel und in zahlloſe Stücke zer⸗ 
brach. An eine Herſtellung des Eies war nicht 
zu denken, und Adda's Vater war einfach un⸗ 
Sammlung 
wieder zu komplettiren, ſcheiterten an dem Um⸗ 
ſtand, daß ein Straußenei dieſer ſeltenen Eigen⸗ 
ſchaft wohl kaum zum zweiten Mal zu finden 
war — und es war ſehr fraglich, ob es ein 
Strauß wohl jemals wieder über ſich gewinnen 
konnte, ein jo abnormes Ding, wie das zerſtörte 
Der alte Herr war durch 
dieſes Mißgeſchick nicht nur um ſeine Zufrieden⸗ 
heit, ſondern auch um ſeine Seelenruhe gebracht. 
Adda ging ſein Kummer tief zu Herzen und mit 
der altteſtamentariſchen Liſt und Klugheit des 
Weibes, das für ſein Intereſſe jede günſtige Ge⸗ 
unternahm ſie es, 
den Vater darauf aufmerkſam zu machen, wie 
leicht eventuell ein Erſatz zu beſchaffen wäre, 
wenn er ſich dazu verſtehen könnte, an den in 
der Heimath des Rieſenvogels weilenden Redlich 
3 Seine ge⸗ 
naue Adreſſe habe ſie zufällig aus der Zeitung 
Anfangs ſträubte ſich der alte Herr 
entſchieden gegen dieſe Zumuthung, allmälig aber 
gewann der Vorſchlag der Tochter doch bei ihm 
an Boden, die Begierde errang die Herrſchaft 
über alle Bedenken. Damit hätte er ja ſeine 
Kouſequenz gegen den Ingenieur noch nicht auf⸗ 
— und es wäre doch 
thöricht und engherzig von ihm, wollte er die 
überaus günſtige Gelegenheit nicht ergreifen, ſchon 
damit der leere Platz in der berühmten Eier⸗ 
ſammlung ihn nicht immer wieder an ſeinen her⸗ 
Freude 
Adda's wurbe der eingehend gehaltene, faſt rein 
wiſſenſchaftliche Brief an Redlich abgeſchickt. 
Freilich hatte er darin in beweglichen Worten 
den Ingenieur nur gebeten, ihm beizuſtehen und 
nach einem möglichſt ähulichen, jedenfalls hervor⸗ 
; Und dabei 
war ihm zugleich eine außerordentlich geniale 
Idee gekommen. Er wünſchte nämlich das Ei 
nach ſeiner beſonders beigefügten Anordnung ver⸗ 
packt, ſo daß es die lange Reiſe nicht nur un⸗ 
ſondern womöglich noch in brut⸗ 
fähigem Zuſtaud beſtand und ſolchergeſtalt in 
feine Hände kam. Der Abſender könne feines 
So hatte er ſich 
in ſeiner Aufregung verſtiegen — aber er hielt 
das hinterher für keine bindende Verpflichtung in 
Bezug auf die glücklich lächelnde Adda. Niemand 
war glücklicher als der Ingenieur, dem Vater 
ſeiner Geliebten durch Erfüllung dieſes Wunſches 


denn doch auf eine harte Probe geſtellt werden. 
Monate und Monate vergingen, ohne daß die 
ſehnlichſt erwartete, mit allerlei Zweifeln und 
Befürchtungen begleitete Sendung eintraf. Sollte 


unberückſichtigt zu laſſen ? 
Das mochte er dem jungen Mann nicht zu⸗ 
Und doch: Weihnachten war gefeiert 


Donuerfing, 14. April 1898, 


Annahme gon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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gegenſtellten? Hundert Mal ſprach er ſeiner 
Tochter gegenüber eben ſo viele Befürchtungen 
aus — aber Adda belächelte ſeine Unruhe nur 
ſiegesgewiß und vertrauensvoll. Als ob ſie 
ihren Eugen nicht beſſer kannte! Der alte Herr 
wurde von Tag zu Tag nervöſer. Da — 
endlich traf die umfangreiche Kiſte aus Oſtafrika 
ein. Mit fliegenden Händen öffnete ſie der 
Profeſſor und ein Ruf freudiger Ueber⸗ 
raſchung entfloh ſeinen Lippen: Dutzende gut 
präparirter ſeltener Vögel und zuletzt in einem 
beſonders ſinnreich und zweckmäßig konſtruirten 
Behältniß verpackt zwei Straußeneier, wie er ſie 
herrlicher nie geſehen. Triumph — der Erſatz 
war vollſtändig — ja doppelt! „Dieſer präch⸗ 
tige Menſch! Ein Mordskerl — der Redlich! 
Beſſer hätte ich es nicht machen können! Ha 
na ja!“ Der Profeſſor dämpfte 
ſeine Freude ein wenig im Aublick der faſt 
überirdiſch ſtrahlenden Augen ſeiner Tochter. 
Aber er rieb ſich doch ſehr energiſch die Hände. 
Nur merkwürdig, daß keine Zeile, kein Schreiben 
der Sendung beilag! „Es wird ſpäter ein⸗ 
treffen!“ beruhigte ihn Adda. Der alte Herr 
nickte ſchmunzelnd. Die Freude ließ ſich doch 
nicht unterdrücken und wog alles Andere auf. 
„Gelt, das ſind Oſtereier!“ rief er mit weit 
aufgeriſſenen Angen die Tochter fixirend. „Und 
damit Du's weißt, Abda: was ich jetzt unter⸗ 
nehmen werde, wird in der wiſſenſchaftlichen 
Welt einzig daſtehen. Nichts Geringeres habe 
ich vor, als mit der Brutmaſchine auf nordiſchem 
Boden einen afrikaniſchen Vogel ziehen. Ja — 
ftaunft Du? Hahaha!“ 


Für einen anderen Gedanken war der auf⸗ 
geregte Gelehrte nicht zu haben. Er beauftragte 
eine Tochter, dem Abſender den glücklichen 
Empfang der Sendung mitzutheilen und ſeinen 
Dank auszuſprechen, wovon Adda den aus⸗ 
giebigſten, liebenswürdigſten Gebrauch machte. 
— Wochen vergingen. Die Brutmaſchine war 
in exakter Thätigkeit geblieben. Nach den Be⸗ 
rechnungen des Profeſſors mußte der junge 
Rieſenvogel bereits vor Tagen ausgeſchlüpft 
ein. Aber das Ei blieb unbeweglich. Woran 
mochte das liegen? Der Profeſſor verſuchte und 
experimentirte unaufhörlich — aber ohne Erfolg. 
Seine Befürchtungen, ſein Mißmuth ſtiegen von 
Stunde zu Stunde. Tag und Nacht ſtand er 
vor der Maſchine wartend, beobachtend, 
hoffend, zweifelnd. Endlich raffte er ſich zu 
einer entſchloſſenen That auf. Die Entwicklung 
des Thieres mußte längſt ſeine Reife erlaugt 
— ja, dieſelbe überſchritten haben! Wahrſcheinlich 
war ihm die dicke Schale zu hart — es 
bedurfte der Nachhülfe? Ein Schlag — noch 
ein harter Schlag und die Schale borſt. 
Adda ſtand dicht neben dem Vater, geſpannt 
das Reſultat erwartend. Aber — o Himmel! 
was war das? Das junge Mädchen ließ einen 
lauten Schrei der Ueberraſchung hören — und 
der Profeſſor wäre unfehlbar zu Boden geſunken, 
wenn ihn die Schnell beſonnene Tochter nicht in 
ihren Armen aufgefangen hätte. Dann aber, 
als er ſich einig rmaßen gefaßt hatte, machte fie 
ſich unter heißem Erröthen und lieblichem Eifer 
über den unvermutheten ſeltſamen Inhalt des 
ſeit 8 Wochen eifrig bebrüteten Rieſeneies her, 
der ſich — wer kommt wohl darauf? — als 
ein blitzblauker, goldener Verlobungsring auf 
rothſammtner Unterlage und einigen kurzen 
Zeilen von Eugens Hand erwies. „Potztauſend 
nicht noch einmal!“ Der Profeſſor war Aus 
fangs ſprachlos. Aber er behielt keine Zeit, 
dem albernen Oſterſcherz des Jugenieurs zu 
zürnen, denn Adda hatte den Ring an den 
Finger geſteckt und lag dem enttäuſchten Vater 
jetzt bittend und liebkoſend an der Bruſt. — 
„Eugen wollte Dich ſicher nicht beleidigen, 
Papa!“ rief ſie feierlich. „Dazu achtet er Dich 
zu unbegrenzt. Es kann hier nur eine Ver⸗ 
wechſelung vorliegen — denn dieſes Ei war für 
mich und das Zweite für Dich beſtimmt. „Und 
ſieh doch“ — fuhr ſie für ihre Schlußfolgerung 
ſogleich Beſtätigung ſuchend fort. „Hier an 
der zerbrochenen Schale iſt ja auch die künſtlich 
verkittete Oeffuung deutlich wahrnehmbar — die 
Du nur in Deiner Freude überſehen konnteſt. — 
Eugen iſt unſchuldig, Papa er hat es nur 
gut gemeint!“ — Verſteht ſich! Der Profeſſor 
hatte ſich unſterblich blamirt und das nicht 
nur vor ſeinem auf ſeine Autorität bauenden 
Kinde, ſondern auch vor der ganzen wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Welt, die nach ſeiner öffeutlichen 
Bekanntmachung äußerſt geſpanut das Reſultat 
ſeines Experiments erwartete, nämlich den jungen 
afrikaniſchen Strauß auf nordiſchem Boden! Es 
war zum Verzweifeln wenn dies jemals 
heraus kam! Adda ſuchte ihn mit ſeinem 
Schickſal zu verſöhnen. Sie erinnerte ihn daran, 

er ja noch das zweite „echte“ Straußenei 
5, das er ſeiner hervorragenden Schönheit 
wegen nicht für die Brutmaſchine, ſondern für 
die Sammlung beſtimmt. Dieſer tröſtende Hin⸗ 
weis wirkte denn auch und der gedemüthigte 
Profeſſor fand ſich mit ſeinem Mißgeſchick und 
der unter ſo einzig daſtehenden, originellen Um⸗ 
ſtänden erfolgten Verlobung ſeiner Tochter ſo 
gut wie möglich ab. Gleich darauf traf des 
Ingenieurs Schreiben ein, daß er wie er 
mittheilte — einer dringenden dienſtlichen Auge⸗ 
legenheit wegen, der Sendung nicht ſofort bei⸗ 
legen und erſt ſpäter abfaſſen konnte. Er hoffe 
jedoch, daß der jeweilige Beſitzer ſich Straußenei 
eins und zwei richtig angeeignet habe, denn er 
habe es trotz der Eile nicht unterlaſſen, auf dem 
einen derſelben den Namen „Adda“ zu ver⸗ 
merken. Nun bitte er ſie, falls ſie nicht bereits 
von ſelbſt darauf gekommen, dem Juhalt des 
für ſie beſtimmten Oſtereies nachzuforſchen und 
bei dieſer Gelegenheit richtete er zugleich au den 
Profeſſor die dringende Vorſtellung, ihm nicht 
zu zürnen, und nicht dem Glück ſeines Lebens 
ferner entgegen zu ſtehen, das ohne ſeine Tochter 


Schweigen, auch einem gewiſſen Jemand gegen⸗ 
über, zu bewahren, was die glückliche Verlobte 
auch redlich gehalten bis auf dieſen Tag — denn 
unter dieſer Bedingung war ſie ja eben Frau 
Redlich geworden. 
PPP 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. April. Der chineſiſche 
Kreuzer „Hai Nuen“ iſt geſtern von der 
Werft des „Vulkan“ nach Swinemünde über⸗ 
führt worden. 4 
— Die Vorſteher der Kaufmann⸗ | 


ſchaft haben unterm 9. d. M. an die Eaifers 
liche Oberpoſtdirektion hierſelbſt das folgende 
Schreiben gerichtet: „Aus einer Mittheilung an 
die Zeitungen haben wir und die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftstreibenden erfahren, daß vom 1. d. Mts. 
ab die dritte Geldbeſtellung in der inneren Stadt 
aufgehoben und für die ganze Stadt der Beginn 
ber erſten Geldbeſtellung auf 74, Uhr Vormit⸗ 
tags und der zweiten auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt worden iſt. Dieſe Maßregel, zu deren 
vorgängiger Begutachtung uns zu unſerem Be⸗ 
dauern keine Gelegenheit gegeben worden iſt, be. 
dingt erhebliche Nachtheile für den Geſchäfts. 
verkehr. Sehr viele und vielleicht die meiſten 
Geldſendungen treffen mit denjenigen Elſenbahn⸗ 
zügen ein, aus denen ſie in der inneren Stadt 
bisher zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags be⸗ 
ſtellt wurden, und können, ſo lange die gedachte 
Verfügung gilt, nicht mehr an demſelben Tage 
zu den Zahlungen an die Reichsbank, zu denen 
ſie größtentheils dienen, verwendet werden, was 
im Laufe des Jahres eine ſehr große Summe 
von Zinsverluſten ergeben müßte. Wir glauben, 
daß es einer der berechtigtſten Anſprüche des 
Handels an die Poſtverwaltung iſt, fo ſchnell 
wie irgend möglich in den Beſitz der Gegenſtände 
geſetzt zu werden, deren Beförderung ihr obliegt, 
und richten deshalb an die kaiſerliche Oberpoſt⸗ 
direktion hiermit ergebenft die dringende Bitte, 
die Aushändigung der Geldſendungen in der 
inneren Stadt zwiſchen 11 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags baldigſt wiederherſtellen zu wollen.“ 

— Die Tage der diesjährigen Saiſon des 
Stadttheaters ſind gezählt, der Spielplan 
für die letzten Vorſtellungen feſtgeſetzt. Don⸗ 
nerſtag und Sonntag wird „Triſtan und Iſolde“ 
wiederholt, Freitag feiert der Schwank „Im 
weißen Rößl“ das Jubiläum ſeiner 25. Auffüh⸗ 
rung und Sonnabend gelangt nochmals „Heimchen 
am Herd“ in Verbindung mit „Fritzchen und 
Lieschen“ zur Aufführung. 

— Frau Pauline Elſäſſer⸗L Alle⸗ 
mand hat ihr Gaſtſpiel am Bellevue 
Theater noch um einen Tag verlängert, heute ö 


tritt dieſelbe in „Giroflé⸗Girofla“ auf, morgen 
Freitag verabſchiedet fie ſich als „Madame 
Favart“, in welcher Rolle ſie bei dem zweiten 
Gaſtſpiel einen großen Erfolg zu verzeichne 
hatte. Am Sonnabend wird auf vielfachen 
Wunſch bei kleinen Preiſen „Die Ahnfran* 
wiederholt. 5 
*Im Saale der Grünhofbrauerei „Bock! 
hielt geſtern Abend der Stettiner Ron⸗ 
ſum⸗ und Sparverein ſeine diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ab, die von rund 
1250 Mitgliedern beſucht war. Dem vorgelegten 
35. Jahresbericht entnehmen wir, daß die 
Zahl der Genoſſen im Jahre 1897 von 14392 
auf 17 202 e iſt. Der Zuwachs betrug 
alſo 2810 Mitglieder. Die Geſchäftsguthaben 
und Antheile der Genoſſen haben ſich im Jahre 
1897 um 13 090,97 vermehrt. Die Haftſumme 
der Genoſſen iſt im Jahre 1897 um 31240 ge» 
ſtiegen und betrug am 31. Dezember 177570 
Mark. Der Waarenumſatz erreichte im Jahre 
1897 die Höhe von 2 406 780 Mark, davon ent⸗ 
fallen 2 344 880 auf das direkte Geſchäft in 18 
Verkaufsſtellen, 61900 auf das Lieferanten | 
Geſchäft. Der Bruttogewinn des Jahres 1877 
betrug 458 216,28 Mark, hiervon kommen in 
Abzug 153 571,70 Mark für Unkoſten und Re⸗ 
munerationen, ſodaß ein Reingewinn von 
304 644,58 Mark verbleibt. Dieſe Summe er⸗ 
höht ſich durch einen Gewinnübertrag von 
6575,75 Mark aus dem Jahre 1896 ſowie 
einen Beitrag des Gewinn⸗Reſervekontos von 
4769,44 Mark auf iusgeſamt 315 989,77 Mark. 
Hiervon ſollen 313 704,43 Mark für die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 13 Pro⸗ 
zent verwandt und der Reſt mit 2285,34 Mark 
auf die Rechnung des Jahres 1898 vorgetragen 
werden. Die Verſammlung nahm von dem 
Geſchäftsbericht ſowie von dem Bericht des 
Aufſichtsrathes über die ordnungsmäßig erfolgte 
Reviſton der Bilanz Kenntniß und ertheilte dem 
Vorſtande die nachgeſuchte Entlaſtung. Die in 
Vorſchlag gebrachte Vertheilung einer 13⸗ 
prozentigen Dividende wurde genehmigt. In 
den Vorſtand wurde an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Rektors A. Leeſe Herr 
Zigarrenhändler Goſſow mit 781 von 1160 
abgegebenen Stimmen gewählt. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden für die Herren Storch 
und Dr. Remy neu berufen die Herren Dr. Mag 
und Tiſchler Haniſch⸗Bredow, Erſterer auf 5, 
Letzterer auf 3 Jahre. Von verſchiedenen Seiten 
wurde der Wunſch nach Wiedereinführung der 
halbjährigen Dividendenzahlung geäußert und 
wurde die demnächſtige Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Geueralverſammlung beſchloſſen zun 
Berathung dieſer Angelegenheit. Eine lange De⸗ 
batte rief ſchließlich noch der letzte Punkt der 
Tagesordnung hervor, der von einem Herrn 
Burdginskly eingebrachte Antrag auf Errich⸗ 
tung einer Vereinsbäckerei. Es wurde 
im Voraus darauf hingewieſen, daß eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Antrag nicht erfolgen 
könne, weil derſelbe auf eine Satzungsänderung 
hinauslaufe, trotzdem entſchied ſich die Mehrheit 
der Verſammlung dafür, in eine eigentlich zweck⸗ 4 4 
loſe Diskuſſion einzutreten. Der Antragſteller, 
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für ihn werthlos ſei. Er hätte fein Ziel jetzt welcher ſich als Bäcker einführte, ſchilderte die 3 
erreicht und kehre zu Ende des Jahres nach Vortheile einer Vereinsbäckerei in den glän⸗ Bi 
Europa zu üd, um eine ihm vom Mearineamt|zendften Farben, wobei er fh auf 
angebotene, gut dotirte Stelle anzutreten, die das Veiſpiel anderer Konſumvpereine berie 1 


und eine wahrhaft ermüdende Reihe von Zahlen 
auführte, die ein Fernſtehender ſelbſtverftänd lig 
in keiner Weiſe auf ihre Richtigkeit zu prüfen 
vermag. Weiter erging ſich Redner in Angriffen 
auf die hieſigen Bäckermeiſter im Allgemeinen, 
ſowie die Lieferanten des Konjumvereins im Be: 
jonderen, um damit den Beweis zu liefern, de ß 
ſich die Errichtung einer Vereins bäckerei nicht nu 
Nur müſſe er fie im Andenken au feine abſcheu⸗aus wirthſchaftlichen, ſondern auch aus ſanitären 
liche Niederlage und des verflixten Rieſeuoſter⸗„ Gründen empfehle. In der Erörterung wurden 
eies, dem die Aufſchrift beim Transport wahr] Stimmen für und gegen den Antrag laut, gegen 
ſcheinlich verlöſcht war, bitten, uuverbrüchliches! 11¾ Uhr mußte jedoch die Diskuffton ab, 8 


ihm des ſtändigen Dieuſtes auf dem Meere ent⸗ 
hebe. Damit fiel der Haupteinwand, den der 
Profeſſor gegen den Erwählten ſeiner Tochter 
geltend machen konnte, wenn er ſich angeſichts 
der Umſtände nicht bereits eines Beſſeren be⸗ 
ſonnen hätte. Im Grunde konnte er ſich keinen 
paſſenderen Schwiegerſohn wünſchen — er ſehe 
das ein, ſagte er zu der ſelig lächelnden Adda. 
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gebrochen wervrn. Vie ſchon erwahnte auper⸗ 

ordentliche General⸗Verſammlung wird ſich alſo 

Fr er dieſer Frage noch eingehend zu beſchäf⸗ 
en haben. 


Stahlbad Liebenſtein in Thüringen · 
Am ſüdweſtlichen Abhang des Thüringer Waldes, 


in einer von Norden 110 Oſten geſchützten Mulde, 
liegt das durch feine urſchönheiten wie durch 
feine mit den beſten Deutſchlands auf gleicher 
Höhe ſtehenden Stahlqſtellen weit und breit bes 
kannte liebliche Liebenſtein. Schon ſeit Gene⸗ 
rationen hat ſich mil Vorliebe das Geneſung 
ſuchende Publikum, ebenſo wie dasjenige, welches 
in reiner, friſcher Waldluft die heißen Sommer⸗ 
monate zubringen wollte, hierher gezogen. Die 
Folge war, daß neben dem, was die Natur bot, 
auch von Menſchenhand dafür geſorgt wurde, 


den Gäſten in jeder Beziehung möglichſt viel zu 
bieten. Die Promenaden und das Bad wurden 


angelegt und von dem jetzigen Beſitzer, wie 
früher, in der ſchönſten Ordnung erhalten, fo 
daß auch allen denen, welche nicht in den weite⸗ 
en Anlagen und Wäldern ſpazieren gehen können, 
Gelegenheit gegeben iſt, ſich auf den den ganzen 
Tag beſchatteten, ebenen Wegen beim Klange der 
MNuſik unſerer wohlorganiſirten Badekapelle Bes 
wegung zu machen. In dem vor einigen Jahren 
neuerbauten, mit allem Komfort der Neuzeit 
eingerichteten Badehauſe werden nicht nur Stahls, 
auch alle anderen mediziniſchen und 
elektriſchen Bäder verabreicht, auch Kaltwaſſer⸗ 
und Maſſage⸗Kuren unternommen. An dem nach 


Altenſtein, dem durch ſeine wunderſchönen, von 


Spazierwegen durchzogenen Parkanlagen bekann⸗ 


ten Schloſſe Sr. Hoh. des Herzogs von Sachſen⸗ 


Meiningen führenden Wege liegt ein durch den 
Grumbach geſpeiſtes, vielfach benutztes Wellenbad. 
Spielplätze und Turngerüthe aller Art bieten 
auch der Jugend zahlreiche Abwechſelung. An 
der Verſchönerung dieſer Anlagen der „Kur⸗ 
Anſtalten des Bades Liebenſtein“ wird noch 
jährlich gearbeitet. Der Kurgarten iſt der 
Mittel⸗ und Vereinigungspunkt der Badegäſte bei 
den zweimal täglich ſtattfindenden Konzerten. 
Bei elektriſcher Beleuchtung luſtwandelt man bis 
in den ſpäten Abend da herum. Konzerte von 
Militärkapellen mit großer Illumination der Aus 
lagen durch zahlloſe elektriſche Lampen und 
Lampions aller Art und bengaliſchen Beleuch⸗ 
tungen des am Kurhauſe gelegenen „Erbfalls“ 
wechſeln mit guten Vorſtellungen im Theater, 
Geſellſchaftsabenden und Reunions im Kurſaale. 
Die Badedirektion arrangirt Partien zu Fuß und 
Wagen in die wunderbar ſchöne Umgebung, nach 
allen ſehenswerthen Punkten, zu denen ſonſt 
Gäſte niemals kommen würden und die doch 
gerade dem Aufenthalt in einem Bade⸗ und Kur⸗ 
orte wie Liebenſtein einen ſo großen Reiz geben. 
Durch ſeine angenehme geſchützte Lage und durch 
fein mildes Klima iſt Liebenſtein ganz beſonders 
zu Kuren im Frühjahr und Herbſt geeignet, und 
es geben Hotels zu dieſen Jahreszeiten auch be⸗ 
ſondere Vergünſtigungen. Für die Bequemlichkeit 
und Befriedigung der materiellen Bedürfniſſe der 
Kurgäſte iſt reichlich geſorgt. Zum Bade ſelbſt 
gehören die beiden Hotels „Bellevue“, unter bis⸗ 
heriger bekannt guter Leitung, und „Kurhaus“. 
Letzteres iſt jetzt von der Badeverwaltung ſelbſt 
übernommen worden. Dies wird jedem Beſucher 
Garantie genug ſein, daß ihm in dieſem Hauſe 
nur das allerbeſte geboten wird. Die Zimmer 
ſind ſämtlich einer Herrichtung unterzogen worden, 
während auf Küche und Keller die größte Sorg⸗ 
falt verwendet wird. Man munkelt davon, daß 
auch in dieſem Jahre hoher fürſtlicher Beſuch 
uns wieder zu Theil werden wird. Mit Unrecht 
5 Liebenſtein den Ruf, ein theurer Sommer⸗ 

ufenthalt zu ſein. Beſſer wie in Liebenſtein 
kaun Niemand an einem anderen Orte bei den⸗ 
ſelben Koſten leben. Zweifellos wird Lieben⸗ 
ſtein, die Perle Thüringens, ſeinen alten Ruf 
aufrecht erhalten, das vornehmſte und kom⸗ 
fortabeifte Bad Thüringens zu ſein. 


Landwirthſchaftliches. 


Sicherung der Ernten. Will der Land⸗ 
wirth ſeine Ernten ſo viel als möglich vor dem 
Schaden ſchützen, welchen ungünſtige Witterung 
ſowie thieriſche Schädlinge den wachſenden Pflan⸗ 
zen zufügen, ſo muß er vor allen Dingen dafür 
Sorge tragen, daß ſich der Boden in kräftigem 
Ernährungszuſtande befindet. Es genügt zum 
Beiſpiel nicht, daß man nur jährlich an Phos⸗ 
a ſo viel giebt, wie durch die Ernte dem 

oden entnommen wird, wenn der Acker an und 
für ſich noch an dieſem wichtigen Pflauzeunähr⸗ 
ſtoff Hunger leidet. Vielmehr iſt es erforderlich, 
einen gewiſſen Fond daran zunächſt durch reich⸗ 
liche Düngungen zu ſchaffen. Stehen den Pflan⸗ 
zen vom früheſten Jugendſtadium an genügende 
Mengen an Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali 

u Gebote, ſo vermögen ſie viel ſchneller thieri⸗ 
ſchen Schädlingen, wie Engerlingen, Drahtwür⸗ 
mern u. ſ. w. aus den Zähnen zu wachſen. Geht 
wirklich ein Theil des Pflanzenbeſtandes in Folge 
ſolcher Beſchädigungen ein, ſo wird ſich der Reſt 
in Folge reichlicher, im Boden vorhandener Nähr⸗ 
ſtoffmengen deſto kräftiger entfalten und der 
Ausfall im Ernteertrag nur klein ſein. Aehnlich 
verhält es ſich beim Eintritt ungünſtiger Witte⸗ 
rung. An und für ſich hält große Dürre oder 
Näſſe das Wachsthum der Pflanzen auf nähr⸗ 
ſtoffarmem wie auf nährſtoffreichem Boden in 
gleicher Weiſe zurück; tritt aber wieder normale, 
dem Wachsthum der Pflanze günſtige Witterung 
ein, ſo werden die Pflanzen auf nährſtoffarmem 
Boden noch lange, vielleicht bis in die Ernte 
hinein, an der erlittenen Wachsthumsverzögerung 
kränkeln. Das wird zum Schluß in einer Ver⸗ 
minderung des Ernteertrags zur Geltung kommen. 
Nährſtoffreicher Boden aber befähigt die Pflanzen, 
von günſtiger Witterung in Bezug auf das 
Wachsthum der Pflanzen den größtmöglichen 
Vortheil zu ziehen; binnen kurzer Friſt kann hier 


das bisher im Wachsthum Verfäumte wieder 


nachgeholt werden. 

Zur Anreicherung des Bodens mit Phos⸗ 
phorſäure eignet ſich in ganz hervorragendem 
Maße das Thomasmehl; in ihm iſt die Phos⸗ 
phorſäure in einer leicht löslichen Form vorhan⸗ 
den, die vollwerthig als Pflanzennährſtoff in 
Betracht kommt. Durch den Einfluß der Boden⸗ 
thätigkeit, wie auch durch den der Pflanzenwur⸗ 
zeln ſtehen für den Bedarf der Pflanzen bei 
reichlicher Thomasmehldüngung ſtets genügende 
Mengen Phosphorſäure zur Aufnahme im Voden 
zur Verfügung. Dabei iſt jedoch ein zweckloſer 
und koſtſpieliger Luxuskonſum, wie er z. B. bei 
Vorhandenſein größerer Mengen waſſerlöslicher 
Phosphorſäure nachgewieſen iſt, ebenſo ausge⸗ 
ſchloſſen, wie ein Verluſt durch Zurückgehen in 
eine ſchwerlösliche Verbindung. Bei der Anwen⸗ 

ung von Thomasmehl iſt der Landwirth ſtets 
unbeeinflußt durch Dürre oder Näſſe 
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u 10 5 6 der Phosphorſäure, welcher durch die 


ſte Ernte dem Boden nicht entnommen wird, 
vollwerthig für die nächſten Jahre im Acker zur 
Verfügung bleibt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus Newyork erhält der „Hamb. Korr.“ 
folgende draſtiſche, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen doppelt interefiante Schilderung 
einer amerikaniſchen Truppenrevue, die wir aber 
doch nicht als Norm hingeſtellt wiſſen möchten: 
„Review by Colonel K. . Rgt. X 
(retired) wednesday 8.30 p. m. in the 
Armory of the Rgt. X.. . . Street.“ Dieſe 
Anzeige im „Newyork Herald“ veranlaßte mich, 
Einblick in die militäriſchen Verhältniſſe des 
freien Landes Uncle Sam's zu nehmen. Von 
meiner Dienſtzeit her gewohnt, militäriſche 
Uebungen mit angeſetzter Minute beginnen zu 
ſehen, und um von dem erhabenen Anblick einer 
amerikauiſchen Parade nichts zu verlieren, war 
ich 8 Uhr 30 Minuten präziſe an dem Eingang 
der Armory. Schnellen Schrittes durcheilte ich 
den Vorraum der Kaſerne und ſah mich plötzlich 
einer Barriere gegenüber, die ich paſſiren wollte, 
als ein Portier mir ein „ticket please“ zurief. 
Tickets bei einer öffentlichen Parade, das war 
mir neu, aber: „don't care“, wie der Amerikaner 
ſagt. Ich bite alſo meinen Obolus und 
affirte den Portier der Kaſerne! Programme 
nd frei in Amerika, ich nahm mir alſo ein 
freies Programm und erwartete ein Verzeichniß 
der Uebungen darauf zu finden, aber — Du 
ahnſt es nicht — äußerlich fah die Sache 
militäriſch aus, innen fand ich eine Tanzkarte. 
Mit amerikaniſchem Gleichmuth fand ich mich 
auch in dieſe Ueberraſchung, ohne eine Miene zu 
verzlehen, und ſah mir nur meine Umgebung 
etwas näher an. Der Raum, wo die Parade 
ſtattfand, war eine immenſe Halle, mit Parquet⸗ 
boden belegt, im erſten Stock mit umlaufender 
Gallerie. Zur ebenen Erde mündeten die 
Stuben“ der Mannſchaften, und an den Seiten 
er Halle ſind die Gewehrſchränke, Gewehre von 
Anno Befreiungskrieg enthaltend! Auf der 
Gallerie die Damen in ſchönem Kranz in wunder⸗ 
vollen Toiletten und Hüten von ungeſehener 
Größe und Farbenpracht, die ſelbſt den Neid 
einer Pariſerin erregt hätten. Das ganze 
Regiment iſt aus Volontären zuſammengeſetzt, 
was man bei folgender Schilderung zu berück⸗ 
ſichtigen hat. Die Soldaten üben einmal wöchent⸗ 
lich wenige Stunden, das genügt dem Patriotismus 
der Amerikaner — natürlich abgeſehen von den 
wenigen regulären Truppen. Wie geſagt, erwartete 
ich einige Minuten nach 8½ Uhr das Regiment in 
Reih' und Glied zu finden, aber weit gefehlt. 
Um 9 Uhr fingen die Trompeter an, ihre Lungen 
für die Signale zu prüfen und um 9 Uhr 
15 Minuten ſchien das Signal „angetreten“ ge⸗ 
blaſen zu ſein, denn nach weiteren 15 Minuten 
hatten ſich die Kompagnien anſcheinend auf⸗ 
geſtellt und ſchienen in Richtung ſein zu wollen, 
eine Richtung, bei welcher mein ſeliger Haupt⸗ 
mann trotz ſeiner 100 Kilogramm, glaube ich, 
noch Rad geſchlagen hätte. Eine Schlange 
könnte man als Lineal bei dieſer Richtung be⸗ 
nutzt haben! Ich war auf Aeußerungen der 
Unzufriedenheit gefaßt, aber keine Spur, die 
Herren Offiziere waren zufrieden, und alsbald 
ſetzte ſich die Truppe nach den Klängen des 
„Doppeladlers“ in Parademarſch, Parademarſch, 
du Stolz aller Offiziere und Schrecken aller 
Mannſchaften, hier hätte ſelbſt einer unſerer 
„Jammerlappen“ noch Lorbeeren errungen. In 
wüſtem Chaos wurden einige Schwenkungen voll⸗ 
führt, bei welchen die Offiziere an den Ecken 
vom inneren Flügel zum äußeren liefen oder 
umgekehrt — ein erhabener Anblick. — Dann 
wurden die Offiziere gerufen, und mit Drehungen 
auf den Fußſpitzen nach Poſe 3 bei Tanzmeiſter 
Knoll ſchwirrten fie an, um den Kolonel retlred 
abzuholen, der von ſeiner Loge aus, in Zivil 
gekleidet, dem Zuge der Offiziere eutgegenging 
und ſie durch Lüften ſeines Zylinders begrüßte. 
Der Kommandeur des Regiments nahm den 
Kolonel zur rechten, und gefolgt von dem 
Offizierskorps ſchritten ſie die Front ab, nicht 
aber etwa die Leute muſternd, ſondern in Konver⸗ 
ſation miteinander. Zu tadeln wäre an den 
Burſchen auch glaube ich nichts geweſen, den 


Drill ausgenommen, aber der iſt hier Nebenſache. 
Die Leute trugen alle blitzblanke Lackſtiefel und 
die nur in geſchloſſenem Raum 


wofür ihm 
wurde! 


der Kommandeur veranlaßt, eine Anſprache an Saatweizen —,— bi 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. April. (Städtiſcher Schlachr. 

viehmarkt.) LAmtlicher Bericht der Direktion. 

um Verkauf ſtanden: 337 Rinder, 1780 
älber, 668 Schafe, 8262 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis — ; Berlin in Mark per Tonne: inkl, 


e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
5 bis —; d) gering genährte jedes Alters 47 
is 49. 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 


jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 210,40 Mark. 


gering genährte 44 bis 48. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 


wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 7,85. 


Färſen und Kühe 46 bis 48; e) gering genährte 
Fürſen und Kühe 43 bis 45. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 65 bis 70; b) mittlere Maſtkälber 
und gute 3 58 bis 64; c) geringe 
Saugkälber 50 bis 55; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 42 bis 45. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 55 bis 57; 
b) ältere Maſthammel 50 bis 53; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45 bis 
48; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —, 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren ae höchſtens 1¼ Jahr alt 
55 bis —; b) Käſer 54 bis 57; c) fleiſchige 
Schweine 53 bis 54; d) gering entwickelte 49 
bis 52, e) Sauen 48 bis 50 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Die Rinder wurden bis auf etwa 25 Stück 
ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Der Schafmarkt wurde geräumt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, wurde aber kaum 
ganz geräumt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 13. April wurde für inländiſches Ges 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 203,00 bis —,— 
Gerſte 155,00 bis —,—, Hafer 148,00 bis 
—,— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
192,00 bis 198,00, Gerſte —,— bi —, 
Hafer 140,00 bis 144,00, Kartoffeln 40,00 bis 
46,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen 185,00 bis 195,00, Gerſte 135,00 bis 
1 Er 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
—,.— Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen 185,00 bis 195,00 Gerſte 135,00 bis 
155,00, Hafer 135,00 bis 141,00, Kartoffeln 
40,00 bis 50,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 132,00 bis 138,00, 


Färſen 
vol 212,00 


7 


Roggen 5 
bis 


Br 


138,00 bis 


Roggen 135,00 bis 
—.—, Weizen 187,00 bis —,—, Gerſte 140,00, 
Hafer 140,90 bis —,.— Mark. 

Stralſund: Roggen 133,00 bis 137,00, 
Weizen 186,00 bis 188,00, Gerſte 140,00 bis 


—.—, Hafer 134,00 bis 147,00, Kartoffeln 
40,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 136,00 bis —,—, 


Weizen 193,00 bis —,—, Gerſte —,—, Hafer 
133,00 bis 152,00, Kartoffeln 32,00 bis 50,00 


Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 12. April gezahlt loko 


Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
Roggen 156,00 Mark, Weizen 
gi a Roggen 156,25 Mark, Weizen 
ark. 


Bullen: a) vollfleſſchige, höchſten 210,20 Mark. 


Odeſſa: 


Magdeburg, 13. April. Zucker. Korn⸗ 
ucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,95—10,15, 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 
Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,62¼ bis —,.—. Nuhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto f. a. B. Hamburg 
per April 9,10 G., 9,15 B., per Mai 9,15 
G., 9,17¼ B., per Juni 9,224], * 9,27 ½ B., 
Juli 9,32½ G., 9,35 B., per Oktober⸗Dezember 
9,35 G., 9,40 B. Ruhig. 

Köln, 13. April. Rüböl loko 55,00, per 

Oktober 52,20. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 13. April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good aperage 
Sautes per Mai 28,50, per Juli —,—, per 
September 29,50, per Dezember 30,00. Alles 
Vorm. 11 Uhr. 


Geldpreiſe. 
Hamburg, 13. April, 
Zuger (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg per April 9,10, per 
Mai 9,17 ½, per Juli 9,32 ½, per Auguſt 9,49, per 
Oktober 9,35, per Dezember 9,42 ½. Ruhig. 
Wien, 13. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 12,49 G., 12,51 B., per 
Mai⸗Juni 12,24 G., 12,25 B. Roggen per 
Frühjahr 9,00 G., 9,02 B. Mais per Mai⸗Juni 
G., —,— B. Hafer per Frühjahr 7,35 G., 


7,39 N. 
Seit, 13. April, Vorm. 11 Uhr. Pro ⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhi per 


Frühjahr 12,55 G., 12,56 B., per Mai 12,19 
G., 12,20 B., per September 9,34 G., 9,36 B. 


N N 5 8,64 G., 8,65 B., per 
oggen per Frühjahr S Frh⸗ 


September 7,34 G., 7,36 B. Hafer pe 

jahr 7,05 G., 7,10 B., per September 5,79 G., 
5,80 B. Mais per Mai⸗Juni 5,28 G., 5,29 
B., per Juli 5,39 G., 5,40 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,40 G., 12,50 B. — Wetter: Schön. 


— Die Meldung, daß aus der Reichs⸗ 
druckerei ein Ueberdruckſtempel verſchwunden jel, 
der Ende der 60er Jahre zur Ueberſtempelung 
von ſogen. überklebten Briefumſchlägen der ehe- 
maligen deutſchen Bundes⸗Poſtverwaltung gedient 
habe, wird offiziös für unbegründet erklärt. 1 

— Der öſterreichiſche Botſchafter ſtattete 
heute dem großbritanniſchen Botſchafter eineg 
längeren Beſuch ab, den man mit dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Streitfall in Verbindung bringt. 

Wien, 13. April. Das „N. W. T.“ mel⸗ 
det aus Belgrad, daß ein früherer Miniſter und 
liberaler Führer verhaftet wurde, weil er als 
Advokat einen Prozeß für eine Wittwe betrüge⸗ 
riſch geführt hat. E 

Brünn, 13. April. Die große Lederfabrik 
Maximilian Grünfeld iſt niedergebrannt; der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 3 

Laibach, 13. April. Geſtern Abend fand 
hier um 8 Uhr 20 Minuten und in Gradisca 
um 9 Uhr 20 Minuten ein mehrere Sekunden 
dauerndes Erdbeben ſtatt. N 

London, 13. April. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Waſhington: Wie verlautet, 
wurde ein Uebereinkommen getroffen, nach 
welchem die geſtern gemeldeten Reſolutlonen mit 
leichten Abänderungen dem Senat und dem Re⸗ 
präſentantenhauſe unterbreitet und von denſelben 
einſtimmig angenommen werden ſollen. Die 
konſervatiben Führer der beiden Häuſer betrachten 
den Krieg als ein unvermeidliches Reſultat dieſern 
Beſchlüſſe, wenn Spanien Kuba nicht aufgebe. 
Die republikaniſchen Mitglieder des Komitees für 
Mittel und Wege im Repräſentantenhauſe gaben 
ihre Zuſtimmung, falls die Nothwendigkeit ein⸗ { 
treten ſollte, eine weitere Kriegsſteuer von 100 
Millionen Dollars per Jahr aufzulegen und 
ebenſo eine innere Anleihe in Bonds, welche 
500 000 Dollars einbringen ſoll. 8 

London, 13. April. Nach Waſhingtoner 
Meldungen reizt Generalkonſul Lee in maßloſer 
Weiſe für den Krieg. Seine Fahrt von Keyweſt 
nach Waſhington glich einem Triumphzuge; auf 
jeder Station hielt er aufreizende Reden. } 

Konſtantinopel, 13. April. Wie verlautet, 
beſteht Rußland nicht mehr auf Zahlung der 
reſtlichen türkiſchen Kriegsentſchädigung aus der 
griechiſchen Kriegsentſchädigung; es erklärt ſich 
vielmehr bereit, mit einer durch die Ottoman⸗ 
bank gewährleiſteten Baarzahlung ſich zufrieden 
geben zu wollen. 


CCC ) 
Wetteraus ſichten 

für Donner ſtag, den 14. April. 
Zunächſt kühler, zeitweiſe heiter bei mäßigen 


ſüdöſtlichen Winden; nachher neue Erwärmung 
Trübung und etwas Regen. 


— | 1 
Waſſerſtand. 5 


12, April. Elbe bei Auſſig + 1,39 
Elbe bei Dresden + 0,06 Meter. 
0 bei Magdeburg + 3,55 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk + 3,20 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 3,32 Meter. — Oder 50 
Breslau Oberpegel + 5,14 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,38 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 2,54 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 


Am 
Meter. — 
— C 


Havre, 13. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min.] 6,20 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,74 N 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Meter. — 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 34,50, per Mai 35,25, per September 


35,75. Ruhig. 
13. April, Vorm. 11 Uhr 


Glasgow, 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 


rants 46 Sh. 2 d. Stetig. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. April. Der Kaiſer wird nach 


Am bei Uſch 


+ 1,40 Meter. ö 


5 esuche und Angebote jeder Art werden 


5. April: Meye 


unter Diseretion an die für den speciellen Zweck 

bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 

Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesand 

von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannten 

Oentral-Annonoen-Expedition G. L. Daube & Co. 
Vertreten in allen grösseren Städten. 


Berlin W. 8, Friedrichstr, 83, Telephonamt I, 1194. 5 
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i handenen Blitzableiter an die ſtäd 


Paas pfarthaus zu Gosbach. 


Roman von Julius Lohmeyer. 
au) 


Für Paſtor Brand war die Hochzeit feines 


Studienfreundes, der für ihn, bei allem liebe⸗ H 


vollen Reſpekt vor ſeinem Charakter, doch in 
ſeiner naiven, harmloſen Unbeholfenheit eine 
komiſche Seite hatte, eine neue Ausſicht auf eine 
erheiterude Feſtlichkeit. 

Die Hoffnung, dem guten Gotthold, dem mit 
Beatens Tode der Edelſtein aus der Lebenskrone 

ebrochen ſchien, eine wackere Lebensgefährtin und 
einen armen Kindern eine gute Mutter zuführen 
zu können, erfreute Brand berdies aufrſchtig. 

Der Braut, die ihnen als eine treffliche 
Krankenſchweſter von etwas niedriger Herkunft 
geſchildert worden war, gedachten ſie dabei in 

Liebe, aber doch ohne beſonderes Intereſſe. 
Vor allem ſchwebte ihnen als der Glauzpankt 
dieſes neueſten Hausfeſtes, für deſſen Arrange⸗ 
ments ſie ein beſonderes Talent in Anſpruch 
nahmen, das Erſcheinen der allbeliebten Oberin 
von Steina vor. 

Eines Sonntags Morgens gegen 8 Uhr fuhr 
Gotthold an der Seite Joſefas, die ihm nie holder 
erſchienen war, in Glückſtadt ein. Bertram und 

dwig, die er von Steina abgeholt hatte, ſaßen 
auf dem Bock neben dem Kutſcher. 

Paſtor Brand kam in fliegendem, mühſam zu⸗ 
ſammengehaltenem Schlafrock die Steintreppe des 
Pfarrhauſes heruntergeeilt und ſchloß den Freund, 
der eben vom Wagen geſtiegen war, mit wieder⸗ 
holter Umarmung an die Bruſt. 

„Mein Herzensjunge, dieſe Freude! Dieſer 
un 5 8 zn * * 

Frau Dr. Brand, die gleich darauf, gleichfalls 
in noch etwas Impoilftänbiger Morgentoilette, an 
den Wagen geſtürzt kam, begrüßte Gotthold nur 
kurzweg mit einem Händedruck und wandte ſich 
ſogleich poll ſtürmiſcher Neugier Franziska zu, die 


Stettin, den 9. April 1898. 


Bekanntmachung 


betreffend die Blitzableiter. 

Blitzableiter, bei welchen die Leitungsſchienen nicht 
genau zuſammengefügt, oder andere Schäden hervor⸗ 
getreten ſind, gewähren bekanntlich den Gebänden, auf 
welchen ſie angebracht ſind, nicht nur keinen Schutz gegen 
Feuersgefahr, ſondern ſind ſogar im Stande, dieſelben 
zu gefährden, indem der Blitz leicht von dem ihn an⸗ 
ziehenden Blitzableiter abſpringt und dann zündet. 

Um dem vorzubeugen, empfiehlt es ſich, alle Blitz⸗ 
ableiter in jedem Frühjahr unterſuchen zu laſſen, damit 

re Beſchädigungen konſtatirt und beſeitigt werden 

nen. Wenn in dieſer Beziehung auch ſchon jede Be⸗ 
ſichtigung Nutzen ſchafft, ſo kann doch ein ganz ſicheres 
Ergebniß nur in der Weiſe erzielt werden, daß eine 
Drahtleitung von der Auffangſpitze nach dem Fuße der 
Erdleitung mit eingeſchaltetem Galvanoskop angebracht 
und der mehr oder minder lebhafte Ausſchlag der Nadel 
beobachtet wird. 

Bei gar keiner oder nur träger Nadel⸗Bewegung iſt 
der vorhandene Fehler in engerer Begrenzung der Erd⸗ 
leitung aufzuſuchen. BEE 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden hiermit in 
ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert, die etwa auf ihren 
Gebäuden befindlichen Blitzableiter dieſer Art baldigst 
unterſuchen zu laſſen und dies im April jeden Jahres 
zu wiederholen. 

Die Erdleitungen der Stadtfernſprechanlage, welche 
letztere in allen Theilen fortgeſetzt unter Auſſicht ger 
halten wird, werden durch dieſe Bekanntmachung nicht 


rührt. 

Eine beſſere Gewähr für den Schutz der Gebände 
durch Blitzableiter, als ihn die jetzt üblichen Anlagen 
darbieten, würde übrigens durch den Auſchluß der vor⸗ 


| 
| 
| 


Waſſerleitungsröhren geichaffen werden, weil bei dem 
großen Umfange derſelben ſich die Electricität mit 
größerer Sicherheit vertheilt, als bei den jetzigen un⸗ 
mittelbaren Erdleitungen, wo nur verhältnißmäßig 
Heine Platten ꝛc. dieſe Vertheilung vermitteln ſollen. 

Es wird deshalb dieſer Anſchluß, mit dem ſich der 
Magiſtrat im Prinzip einverſtanden erklärt und welchen 
er nur in jedem einzelnen Falle von ſeiner Zuſtimmung 
abhängig gemacht hat, dringend empfohlen. 

Bei Neuanlage von Blitzableitern wird künftig 
deren Anſchluß an das ſtädtiſche Rohrnetz nach 
Venehmen mit dem hieſigen Magiſtrat RK 

zur ausdrücklichen Bedingung der nach 8 2b der Polizei⸗ 
verordnung für Stettin vom 12. Auguft 1897 erforder⸗ 
lichen beſonderen polizeilichen Genehmigung gemacht 


werden. Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Bredow a. O., den 14, Aprit 1898, 


Bekanntmachung. 

Der Straßenfluchtlinienplan für die hieſige Villen⸗ 
firaße, iſt gemäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
förmlich feſtgeſtellt und liegt in den nächſten 14 Tagen 
in meinem Geſchäftszinmmer zu Jedermanns Einſicht 


offen. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Netzel. 


Orts-Krankenkasse No. 16 
für Kupferſchmiede, Klempner, Dachdecker ze. 
Geueral⸗Verſammlung am Freitag, 22. April, 
Abends 8½ Uhr, im Reſtaurant Rö mmer, 
Eliſabethſtraße 56. 
Tages⸗Ordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung. 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
1. Cajüte % 18, 11, Cajüte % 10,50, Deck A 6, 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titauig“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarkeu⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

IR ud. Christ. Gribel. 


6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 


h 34 2 Tr., Wohn. v. 6 Stub., 
; Grabowerſtr. ba, sofort od. puter 3. — 


5 Stuben. 
Jolkenwalderſtr. 106, S rf 


Badeſlube zum 1. 7. 98 zu verm. Näh, part. . 


dem ſie den beiden folgte, Gotthold mit 


tiſchen Gas⸗ und 


Verm 


in holder Verwirrung noch immer im Wagen ſaß, 
von den beiden u, die ſich nicht enthalten 
konnten, einander ſogleich ihr ganzes Herz aus⸗ 
zuſchütten, offenbar völlig vergeſſen. 

„Beſtes, liebſtes Fräulein, tauſendmal will⸗ 
kommen,“ rief die Paſtorin, ihren wirren Scheitel 
e d, und ſchüttelte Franziska die 
and. 

„Aber, Gerhard,“ rief ſie ihrem Manne unge⸗ 
duldig zu, „ſo hilf doch dem reizenden Fräulein 
endlich aus dem Wagen.“ 

„Ei, ſelbſtverſtändlich! ich komme ſchon,“ aut⸗ 
wortete Brand mit ſehr lebhaften Geſten, riß ſich 
von Gotthold los, der über die letzten Tage Bea⸗ 
tens ſich eben zu ergehen begann, und beeilte 
ſich, der Braut ſeines Freundes mit der Rechten 
aus dem Wagen zu helfen, während die Linke 
ſeine Blöße ſchützte. 

„Ja, meine lieben Freunde, da ſehen Sie nun, 
das iſt meine Franziska!“ rief Gotthold ſtrahlend, 
als die Erglühte verlegen die Muſterung der 
Paſtorsleute aushalten mußte, und zu ihr ge⸗ 
wendet: „Sieh, mein Herzchen, hier ſiud wir wie 
daheim.“ 

Brand führte Franziska kavaliermäßig die 
Steinſtufen zum Pfarrhauſe hinauf, immer mit 
der Linken den über der Bruſt aufklaffenden 
Schlafrock ſorgſam zuſammenhaltend. Sie hatte 
für ſeine überſchwänglichen Artigkeiten und über⸗ 
ſprudelnden Scherzverſuche nur ein verlegenes 
Nicken, was Brand „nicht ſehr geiſtreich“ fand. 
„Natürlich, bei dieſer Herkunft!“ dachte er, „ein 
hübſches Gänschen!“ 

„Aber, Wurzbach, das iſt ja ein reizendes Ge⸗ 
ſchöpf,“ flüſterte die kleine bewegliche Frau, in⸗ 


zücken zu, der bei ihren Worten knabenhaft er⸗ 
röthete. 

„Kommen Sie, meine Liebe, ich führe Sie ſo⸗ 
gleich in Ihr Stübchen,“ wendete ſich die Paſtorin, 
als Brand mit der Braut des Freundes im 
Treppenflur angelangt war, zu ihr. Sie faßte 
Franziska vertraut unter den Arm und geleitete 


Nach 


Aris 


werden wir 


Carl Stangen 
ad 


B 


Gesellschafts-Reisen 


veranstalten und bei ausserordentlich niedrigen Preisen 1 vorzüg- 


lichster Ausführung liefern: Fahrt, Logis in guten Hötels, gute 


Verpflegung, beste Führung auf Grund 30jähriger Erfahrung, Be- 
silehtigung aller Sehens würdigkeiten, interessante Ausflüge. 


Auf Wunsch können die Beträge schon von jetzt ab in Raten gezahlt werden. 


Alle Reiehsbankanstalten, dieDeutsche Bank und deren Filialen, 
alle Reiehspostanstalten und wir selbst nehmen Zahlungen entgegen. 


. Ausführliche illustrirte Prospecte gratis. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes u. Altestes deutsches Reisebureau. 


ſie die ausgetretene Holztreppe, deren Geländer 
mit einer dünnen, unregelmäßig gewundenen Fichten⸗ 
guirlande geſchmückt war, in das obere Stockwerk 
hinauf. Brand und Gotthold folgten ihnen in 
lebbafter Unterhaltung. N 
„Aber, Kind, ſo hübſch hätt' ich Sie mir ja 
gar nicht vorgeſtellt. Das giebt ja eine ent⸗ 
zückende Br 
legen Erröthenden zu und öffnete vor ihr eine 
Thür, die durch ein ſchiefhängendes Buchsbaum⸗ 
gewinde geſchmückt war. Mit Würde bat ſie 
1 in ihr „Ankleidezimmer“ einzutreten. 
große unregelmäßige, helltapezierte Raum, 
der nach der Vorderfront des Hauſes hinaus lag, 


Ein hochgeſchoſſenes, bleichſüchtiges Landmädchen 
war noch mit dem Aufſtecken der Gardinen be⸗ 
ſchäftigt, und die nur zur Hälfte überzogenen 
Bettkiſſen, mehrere in der Mitte der Stube um⸗ 
herſtehende Stühle und der unbehangene Sopha⸗ 
tiſch deuteten an, daß die feſtlichen Vorbereitungen 
für den Empfang der Braut durch ihr Erſcheinen 
unterbrochen worden waren. 

„Da ſind wir, machen Sie es ſich bequem!“ 
rief die Paſtorin, indem ſie zwiſchen den Möbeln 
umherfegte, flugs die Stühle zurecht rückte, die 
Bettdecke auseinanderzog und einige auf dem 
Boden umherliegende Papierſtreifen und Läpp⸗ 
chen im Vorbeihuſchen aufraffte. 

„Wir ſind ſogleich in Ordnung, meine Liebe!“ 
rief ſie entſchuldigend Franziska zu, die unſchlüſſig 
noch in der Mitte des Zimmers ſtehen geblieben 
war, und riß dabei eine Sophadecke und eine 
darüber gefaltete Serviette auseinander, die über 
der Lehne eines Stuhles hingen, und die ſie nun 


Ent⸗ eilends über den ſich bedenklich zur Seite nei⸗ 


genden Klapptiſch vor dem alten Roßhaarſopha 
ausbreitete. 

„Aber, ſo hole doch die Blumen,“ rief ſie der 
Magd erregt zu, die inzwiſchen ihre Dekorations⸗ 
arbeit vollendet hatte. 

Jetzt wandte ſie ſich Franziska wieder zu, half 


zur Welt-Ausstellung 


1300 


Reise-Bureau 


Gegründet 1868. 


Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine lithion⸗ und 
eiſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗ 
Moor, elektriſche und Fichtennadelertraktbäder, kohlenſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 


Salz⸗ und Soolbäder, mpfſitzbäder, Molken, 

Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanla 
Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. 
Frequenz 1897: 7991 Perſonen. Kurzeit: 

und 1. bis 30. September N Bäderpreiſe Für 
Täglich Concerte der Kö 


Kefir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von 
gen gehen unmittelbar in den Wald über. 


a und we Gottesdienſt. 


1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mai 
die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 


niglichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad⸗ 


fahrſportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis), 
Reuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leſe⸗, Billard» und Geſellſchaftszimmer. 


Elektriſche Beleuchtung. - 
Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer 
Proſpekte poſtfrei durch die 


in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Ausführliche 


Königliche Bade-Direktion. 


BAD LIPPSPRINGE 


Eiscnb- Stat. Armimiu 
Lungenleiden, Asthma 


Gross. Park; milde beruhigende 
im Pensien s 
Hö tel 


Kurhaus 


Wasser Versand und Auskunft durch de Brun men- Administration. 
— —e—ä4 — —ů — p — — nn 


unübertroffenes 


8 0 ue Ile Kama Sagen 
und Kehlkopfkatarrhe. 


Luft. Kurgemässe feine Verpflegung 
staubfrei inmitten des 
Parks gelegen. 


— Billige 


Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 
hönste Lage, 
3 Winkien, (zuletzt Ass.-Arzt d. Herrn Dr, Lahmann). 


— ——— — — 


“ kicherte die Paſtorin der ver⸗ Fr 


machte einen öden und unordentlichen Eindruck. 


ihr beim Ablegen des Mäntelchens und des! d 


Mönigliche thierärztliche Hochschule 


annover. 
Das Sommerſemeſter 1898 beginnt im April. 


Mer 


Königreich Sachsen. 


Strohhutes und führte fie wohlgefällig vor einen das als Schmuck auf dem eiſernen Kugelofen mn 


4 — Wandſpiegel, vor dem ſie ihr. 
olfen als möglich, einen alten Polſterſtuhl zu⸗ 
recht rückte. 

„So, mein Engel! Ich hoffe, es iſt Ihnen 
nun recht behaglich bei uns!“ 

„O, gewiß, bemühen Sie ſich nicht weiter, 
au Paſtorin!“ 

In dieſem Augenblick trippelte Rike gravitätiſch, 
in jeder Hand eine langhalſige Majolikavaſe, 
herein, in deren jeder ein mächtiges Sommer⸗ 
blumenbouquet ſich ſpreizte. Die Paſtorin ſetzte 
eine der Vaſen auf den Sophatiſch, die andere 
auf die Kommode und ließ zufrieden ihre 
Blicke über das nun vollendete Arrangement 
ſchweifen. 

„So, mein Herzchen,“ rief die Paſtorin und 
ſtreichelte Franziska mütterlich die Wangen, „jetzt 
ſammeln Sie ſich! Ich bin ſogleich wieder bei 
Ihnen! Bald nach dem Gottesdienſte ſoll, wie 
Sie ja wiſſen, die Trauung ſtattfinden,“ fügte 
ſie hinzu, indem ſie noch im Abgehen mit einem 
Ruck das ſchiefhängende Fenſterrouleau gerade zu 
ziehen verſuchte. 

Die Magd folgte dienſtbefliſſen der Paſtorin, 
die ihr im Herausgehen zuflüſterte, den Kehr⸗ 
beſen und den Vorſtwiſch, die noch auf dem abge⸗ 
tretenen Teppich lagen, mitzunehmen. 

Jitzt traten die Jungen mit verlegen fragenden 
G ſichtern ein, das Köfferchen, die Hutſchachtel 
und eine Reiſetaſche ins Zimmer ſchleppend, 


flogen Franziska glückſelig um den Hals und ſtol⸗ 
perten dann wieder in heller Feſtfreude die Treppe 


hinunter. 


Franziska ſtand am Fenſter, wie betäubt von | 


all' den durcheinanderfluthenden Eindrücken, die 
in den wenigen Stunden und Minuten auf ſie 
eingeſtürmt waren. 

Ihre Blicke ſchweiften mit einem gewiſſen 
Grauen in dem unwirthlichen Zimmer, an den 
vergilbten Kupferſtichen, dem verroſteten Blumen⸗ 
tiſch mit den verkümmerten Blattpflanzen und 
leeren Goldfiſchbaſſin hin, 


Ynfenge unter Zufenbung DeS_Programme 


Bad Polzin, 
Rheumatismus, akuter 
Kaiſerbad, Kurhaus. 5 Aerzte. Saiſon vom 1. 


kontor in Berlin. 


Berechtigungssch 
Lehrplan B. Ausbil der 
Blektrotechnik 


pas vollständi ge 


ſo unbe⸗ der Eckniſche 


Hatte 
freuen.” 


au 
Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. i 
Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch Winters. 
e. Auskunft Badeverwaltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Riesel's Reiſe⸗ 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 


5 (Rheinpfal ). 

Lehrpian A. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenienren. — Kufnahme bedingung: 
ein für den einj-freiw. Dienst. 1 

Studirenden zu Maschinen- und 

ern. — Aufnahme bedingung: 
d Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
mindestens einjährigen Werkstattpraxis. 
Programm wird kostenlos zugesandt.. 
Der Direkior: Paul Wittsacn. 


ſtand. Auf dem Tiſche vor 
Spiegel ſtanden und lagen einige halbgefüllte ele⸗ 
Dh Flakons und verſtaubte Toilettengegenftände 
umher. N 

Wieder klopfte es ſchüchtern an die Thür. 
Gotthold ſteckte den Kopf herein. Er näherte 
ſich Franziska in beinahe feierlicher Weiſe und 
ftellte mit ſichtlicher Genugthuung ein blauſamm⸗ 
tenes Schmuckkäſtchen vor ihr auf den Tiſch 
nieder, das er vorſichtig öffnete. Ein im Em 
pireſtil gefaßter, köſtlicher Amethyſtſchmuck blitzu 
ihr von blauem Sammetgrunde entgegen. 

„Bitte, liebe Franziska, betrachte dieſen Schmud 
fortan als Dein Eigenthum, es iſt ein altes 
Familienerbſtück von Beate, fie trug den Schmud 
bei unſerer Hochzeit. Du würdeſt mich erfreuen, 
wenn Du ihn heute auch anlegen wollteſt.“ 

Franziska neigte ſich verlegen und erſtaunt 
über das Käſtchen. 

Ein ganz herrlicher Schmuck, lieber Gotthold.“ 

Beide ſchwiegen einen Augenblick, in Betrach⸗ 
tung verſunken. 

„Aber wirſt Du mir auch verzeihen, wenn ich 
Dich bitte, mich heute meinen einfachen Bernſtein⸗ 
ſchmuck von Tante Auguſte anlegen zu laſſen ?“ 

Gotthold ſah ſeine Braut völlig verſtändniß⸗ 


los an. 


„Aber — Franziska —“ 
„Nicht wahr, Du erlanbſt es mir?“ 


Nun, wenn es Dir lieb iſt, Franziska, ich 
gedacht, Dich mit dem Werthſtück zu er⸗ 


„O, gewiß, das thuſt Du auch, aber heute, ſiehſt 


Du, heute — nicht wahr, Du verſtehſt mich, 
Gotthold 7 
„Nun, ja — gewiß, wie Du meinſt,“ ant⸗ 


wortete er gedehnt und verließ betroffen das 
Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nähere Auskunft ertheilt auf 
Die Direktion. 


H. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Qnuailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr mit 


Köln — Stettin. 


Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Mineralquellen und Moorb 
Soolbäder nach Lipperts und Quaglio's 


er, io) 22 5 Stahl⸗ 

ode, 
ch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bet 
Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, 


Billige 


Wr 


. 


Realprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April, 8 Uhr. 


Für die Klaſſen Sexta bis Ober 


tertia iſt der Lehrplan der Realſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche 


Schulgeld 96 A 
stedt in Jenkan bei Danzig. 


Danzig, im März 1898. 


Alufrirte 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Foltofeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Viertelfäyrlicher Berugspreis 7 Mark: Beftellungen bet allen Zuchhandlungen und Poſtanſtalten. 


5 


Wrahoenmmemern verſendet foſtenfrei die 


Expedition der IIlnſtrirken Beitung in Leipzig, 


C 
E 
Höhere Mädchenſchule, 


Kronprinzenſtr. 5. 


d ich täglich von 11—1 TT — ] ͤ .. ̃⅛—0—§: ae 
Preise. — Prospekte durch ae in e Do W ei 2 gute Metzen und 4 Kiepen ſind billig zu oe 


Katharina Wolff, Schulvorſteherin. 


Penſion einſchließlich Schulgeld 600 % Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bon 


Direktorium der von Conrad i'ſchen Stiftung. 


Reudniherſtraſſe 1—7. 


GCummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW.,Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


kaufen Gr. Ritterſtraße 4, H. 1 Tr. r. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereius. 


4 Stuben. 


2 Stuben. 


Schillerſtr. 15, Eingang Preußiſcheſtr., 3 Tr., eine | Holzſtr. 14 b, frdl. Vorderw. m. Kloſ., Zubeh 3 1. Juni 


herrſch. Wohn. m. Balkon, Bade⸗ u. Mädchenſt. p. 1. Juli 
= Zimmer (3 Vorderzim.), 


Moltkeſtr. 2, 8 Tr., 
Badezimmer ꝛc. pr. 1. 10. 


3 Stuben. 


Kronprinzenſtr. 12, I, n. Bdſt., Zoh. p. 1. 5. 0. 1. 7. Näh. p. r. 
Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 3 Immer, 
(2 Vorderzimmer) ꝛc. mit % 600 p. J. z. 1. 10. 8. 
Neueſtr. 5, 3 Stuben ſofort ev. 1. Juli, 30 4, 
3 Stuben zum 1. Juli, 24. 22 und 18 44 


1 Stube. 


Friedrich ſtr. 1, 4 Tr., eine leere Stube z. 1. 5. an 


alleinſtehende Perſon zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Eliſabethſtr. 40, vorn 2 Tr. l., ei enkerdrdes 


gut möblirtes Zimmer zum 15. oder 1. Mai. 


Gr. Laſtadie 34, 11 l., frdl. Vrdz., fen. Eing., of, z. verm. 


Läden. 


Holzſt. 14 b, fr. Eckl. m. W. z. Fleiſch. o. jed. Geſch. 3. 1. 10. 


In unſerem Haufe Schulzenſtr. 11 wird 
zum 1. Juli dieſes Jahres ein Laden mit 2 


Schaufenſtern miethsfrel. 
Stettiner Electricitäts⸗ Werle. 


thungs- Anzeiger 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelniſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr. 3 


Werkſtätten. 


Maſſage 


n Wenn ñũ a 


Stelle. 94, Tififermertftatt gt. oh, püte Br; 
RE 


Funtilien⸗Anzeßen aus underen Zeitungen. 


9 
Geboren: Ein Knabe: F. Sandhop Vorland! traktlichen Bauverpflichtungen der Herren Gutspächter gegen 


a, 


Die von unterer Geſellſchäft bekrietene Verſicherung 


Ein Mädchen: Lazareth-Vermaltungsinipeftor Gramm Brandſchaden iſt von den Königlich Preußiſchen hohen Behörden anerkannt, 


Stralſund!. 
Verlobt: 
Herrn Otto Hinze [Swinemünde]. Frl. Marie Köbke 
mit Herrn Karl Borgwardt [Wollin⸗Swinemünde!l. 
Frl. Eliſabeth Klein mit dem Königl. Adminiſtrator 
Herrn Max Beyer [Wollin bei Altenkirchen a. Rügen]. 
Geſtorben: Wwe. Rüterbuſch geb. Beu, 76 J. 
[Stralſund]. Bäckermeiſter Jul. Holtz, 83 J. [Swine⸗ 
münde]. Oberſt a. D. Eduard Wolff [Berlin]. Haus⸗ 
Ammermann Carl. Herrmann, 76 J. [Strafiund]. 


Zum 25 jährig. Stiftungsfeste 


CONCERT 


Schütz’schen Mnsik-V ereins 


Dirigent: Herr Robert Seidel. 
Donnertiag, den 14. April 1898, 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes. 
Soliſten: Frau Dr. Margarethe Pütz, Coneert⸗ 
ſängerin aus Berlin und Herr Curt Hoche, Concert⸗ 

ſänger aus Stuttgart. 
Orcheſter: die Capelle des 8 eigene Nr. 2. 

Billets im Vorverkauf à in den 
Muſitalienhandlungen von Simon, Witte, Susanne 
Kaselow, ſowie bei Herrn Kunstmann, Schulen 
ſtraße 26/8 und Herren Lehmann & Albonico, 

Kaſſenpreis 4 1.50. 


Vortrag 


im evang. Vereinshaus, Eliſabethſtr. 53, 


am Freitag, den 15. April, Abends 8 Uhr, 
von Paſtor Fa her- Berlin. 


Thema: 
Das neue Leben. 
Jed Amann hat freien Zutritt und iſt herzlich eingeladen. 


Zahn⸗Atelier 


bon 
Joh. Kröger 
f befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Ein 2. Atelier 
eröffnete ich in meinem Hauſe 
Falkenwalderſtr. 137, I. 


ee daſelbſt für Bahnteidende nur von 
9—10 Vorm. und 9 Nachm. 


Ich empfehle mich namentlich zur Behandlung ſehr 
ſchadhafter, wurzelkrauker Zähne mit darauf folgender 
Wlombirung oder Erſatz durch Gold⸗ oder Porzellan⸗ 


Kronen... Auch Goldbrücken⸗Zahnerſatz. 
Mönchenſtr. 20/21 u 
II. Paske, Falkenwalderſtr. 137. 


Bazar für Salem. 


Am 14. und 15. April findet in den oberen Caſino⸗ 
Räumen eine wohlthätige Veranſtaltung ſtatt. Es 
a au beiden Tagen von 3½—7 Uhr Nachm. 

erkauf verſchiedener Sachen, Abends von 7 bis 
10 Uhr Militärmuſik ſtatt. — Durch reichhaltige 


Büffels iſt für Erfriſchungen aller Art Sorge getragen. 


Weitere Gaben werden dankend angenommen und 
2 dieſelben am 14. und 15. direkt ins Caſino zu 
enden. 


Höhere Mädchenſchule, 


Auguſtaſtraße 54. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 19. April. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich 
oon 11—1 lihr bereit. 
Maria Friedländer. 
Ee n 
Zither⸗Unterrichts⸗ 5 
Kr Inſtitut 5 
Er Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 9 
5 Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither- und Streichzitherſpiel. 1. Mader, 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. B 
= WI CT U U EI RI UI TE I DI I DI SO 
Stettiner 
Männergesangverein. 
Stimmbegabte Herren finden Aufnahme. Anmeldungen 
bei unferem Dirigenten Herrn 
Karl Kunze, . 2, 
Dir. d. Conſerv. d. Muſik. 
h nd . 
Ev. Traktatverein. 
Sonntag, den 17. d. Mts., Abends 6 Uhr: Thee⸗ 
ubend im großen Saale des ev. Vereinshauſes, wozu 
auch Nichtmitglieder hierdurch eingeladen werden. 
Anſprachen halten die Herren Paſtoren Redlin, 
lex und v. Lühmann aus Tabor. 
Dem Geſangchor zur Nachricht, daß die Uebungsſtunde 
am Freitag ſtattfindet. 


dr reunde des Reiches Gottes. 


rſammlung heute Donnerſtag, Abends 


7 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Sudern 


hauſes, Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Intereſſenten der 198. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 
1398. April d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 

4 Letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübcke. Seiler. Sendler. 
Metzler. Heegewaldt. Habelmann. 
Wegner, Grabow a. O. 


Rittergut b. Caſſel, 


630 Morg., mit 300 Morg. haub. Wald, und 


Rittergut b. Stendal, 


Rübenboden, 1350 Morg, ſehr preiswerth z. erlapſet 


Zumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmund. _ 


Gummi-Artikel I 


beſter Qualität verſendet 
. Band, Berlin, Bellealliancestr. 73, 
Preisliſte gratis und franko. 


Wer übernimmt den Alleinverkauf nebſt Nieder⸗ 
e ug eines leiſtungsfähigen Harzer Gipswerkes? 

Gefällige Offerten unter & A. M. an die Exped. 
* Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


25. 


10 complett beſpannte Fein (darunter zwei vierſpännige) 


* 


Die) 


Br Gips. 


Frl. Alma Krüger mit dem Geometer wir empfehlen dieſelbe daher allen Herren Gutspächtern, die nach ihren Pachtkontrakten 
zu den durch Brand herbeigeführten Neu⸗ bezw. Reparaturbauten irgend welche 


Leiſtungen beizutragen haben. 
Nähere Auskunft ertheilt unſere General⸗Agentur in Stettin, Kronenhofſtr. 21. 
Neubrandenburg, den 19. März 1898. 


Das Direktorium der Mecklenburgiſchen 
Hagel und Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kopf⸗ und Magenleiden, Blutarmuth, Nerven⸗ 
Nervöse 


BER” 
— 
(BR 


ſchwäche behandelt brieflich mit beſtem Erfolge. 
ſchwer heilbare chroniſche Leiden. 


Rünigsberger Pferde-Totterie. 


Ziehung am 25. Mai 1898. 
Hauptgewinne „ 10 komplett beſpannte Equipagen, 


darunter eine Aſpännige, ferner 47 edele 

Oſtpreußiſche Neit: und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 

außerdem 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
maſſive Silber⸗Gewin ne. N 


1 Ik. ſind in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10, 
Kirchplatz 3 und Lindenſtraße 25, zu haben. 


Loose & 


Ste e "Pferde-Lotterie. 


und 


120 Pferde 


(darunter 10 geſattelte 1 gezäumte Reitpferde) 
Hauptgewinne. 


= Tiehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. = 


Looſe à 1 Mark bei 
R. Grassmann, Kohlmarkt 10, Kirchplatz 3 
| und Lindenſtr. 25. 


Schleppdampfer, Paſſagierdampfer, 
Motorböte, Barkaſſen 


offerirt in verſchiedenen Gröfen und Preiſen 


DD. ee eee Altona r ar. e 114. 


————— 20.0298 


Die arme Kleine. 


von 


Marie von Ebner-Eschenbach. 
DAT, 


Die „Gartenlaube“ erößnet mit Ale e neuesten 
Werke der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des 
neuen Romans senden auf Verlangen gratis und franco die 
meisten Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


—— —— — nn nn — 


E 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen ernehalt an ber eue welcher die beſte 

t in der Rübe bietet, in natur⸗ 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mar 8 600 per 50 Kilo Netto incl, Sack 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Bedingungen, ab. 


Erſte Schleſiſche Rüben ſamenzüchterei 
II. Rohde, Kurtwitz. 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 


30,000,000 Büchsen. 


Täglicher eee ee 100,000 Liter. 
15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen, 


DE Nestlé's Kindermehl 


fl (Milchpulver) 
| wird seit 30 Jahren von den ersten Autoritäten der ganzen 
Welt empfohlen und ist das beliebteste und weitverbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


0 ist sehr leicht verdaulich, verhütet Erbrechen und Diarrhoe, 
erleichtert das Entwöhnen. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schnell und einfach zu 
e. „ bereiten. 
N estle s Kindermehl ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch bald: in 
Gährung übergeht, ein „keimfreies“ Nährmittel für kleine Kinder. 
—— IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUEN-HANDLUN GEN. 


Speziell 


F. M. Schneider, Meißen, Leipzigerſtr. 29. 


Ernst Hotop, 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 


IRingöfen für Ziegel und Kalk: 
Ziegelmaschinen. 


zu Engros⸗Preiſen ab. 


Prospekte kostenfrei. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


TNEE:Messmer 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. 


Max Möcke's Ww. 
und 


e 
Probepackete 60 u. 80 Pf. a 


1893er Bordeaux⸗Wein 
Ital. Rothwein (Marca Italia) 
Hochf. Rheinwein 

ff. Moſelwein N 

fügen Ober⸗Ungarwein 
Schönen alten Portwein 
Natur⸗ Apfelwein 


Einem in Oft u 


geführten Herrn von guter Repräſentation 
und nachweislichen Erfolgen bietet ſich Ge⸗ 


legenheit für eine da 


lin SW. 19. 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr preiswerth: 


G. Matthes 
Golonialwaaren-Reisender. 


ſteigendem Einkommen. Offerten mit An: 
gabe der bisherigen Carriere, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ꝛc. befördern unter F. 
Hlansenstein & Vogler, 1 Ber⸗ 


p. Flaſche 0,75 Pfg., 10 Flaſchen 7,00 
p. Flaſche 0,60 Pfg., 10 Flaſchen 5,50 
p. Flaſche 1,00 Pfg., 10 Flaſchen 9,00 
p. Flaſche 0,60 Pfg., 10 Flaſchen 5,00 
p. Liter 2,00 10 Liter 18,00 
p. Flaſche 1,00 10 Flaſchen 9, 50 
p. Flaſche 0,35 10 Flaſchen 3 0⁰ 


ius, Bollwerk. 


nd Weſtpreußen ein: 


nernde Stellung mit 


D. 94 


1 
— en — 
in abgelagerter Waare und billig empfehle von 24 bis 


120 Mark pro Tauſend. 
E. Kuck, Tempelburg. 


mit Origimali-Füllung. 
un nz 


Dessert-Waſſel 


Hannoversche Cakes- Fabrik 
* H. BAHLSEN. 


1 
| 


Trauringe, & 
bis 36 Mark ſtets vorräthig, 
empfiehlt bei bekannt reeller Bedienung 


Richard Barth, 


Juwelier u. Goldſchmied, Schuhſtr. 23. 


19 500 "Ohrenfaufe, Stb ele. 


„ Elektro⸗ ⸗Volta⸗Krenz 
und die Eleltre⸗ Volta⸗ Uhr 


„20. 
Neu! Doppel dVlte Krenz 
ode Doppel⸗Volta-Uhr, 


beſtehend aus 8 ade auge 


daher En 85 5 irkun 


enen Firma: N 
„ Kalſerſtr. 86. hab BL 
Br Fe Se K 
erhalten dauernde su gung. 
A. Lindenberg, Lindeuſtr. 20, 


Ein beſch. Mädchen mit guten Jeug⸗ 


nniſſen zum 15. nach Berlin geſucht. Näh. 


Turnerſtraße 205 3 Ber KARO: 


Probekiſten & 100 Stück gebe 


Ein tüchtiges Gansmähhen 
wird — in Folge Erkrankung des jetzigen — zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht von 
Frau Kaufmann Elise Schmidt, Oberwiek 4, I. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe Feſtreden ꝛe. Näheres Exped. Kohlmarkt 10, 


Tüchtiger, bei der Tapiſſerie⸗ und Weſßwaaren⸗ 
Kundſchaft eingeführter 


Vertreter 
für Pommern geſucht. Offerten sub P. 984 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig. 
Namen in Waäͤſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. r. 


Sy allen Orten werden für einen leicht verkäufs 
lichen Artikel bei hohem Verdienſt tüchtige Verkäufer 
geſucht. Aufrag. unt. E. M. D. Poſtamt Berlin 34, 


Verloren 


am 3. Feſttag eine 


goldene Pamen-Bemontoir-Uhr, 


auf der Rückſeite Monogramm A. Z. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, x 3. en gute Belohnung abzu⸗ 
geben tſcheſtr. 17, Bäckerladen. 


Gontralhallen-Theater. 


Heute Donnerftag : 


Nichtrauch⸗ Abend 


Elite⸗Vorſtellung. 
Zum vorletzten Mal das groß 


artige Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen Freitag: 


Zum letzten Mal das derzeitige Künſtler⸗Enſemble. 
- Sonnabend: Neues Programm. 
Einmaliges Gaſtſpiel der franzöſiſchen ä 


„Les La et Do‘ 


Catan Tannat 


Von 7—12 Uhr 
v Damen kapelle mai. N 
Eutree frei. 


Stuadt- Theater. 


Do: 1 1 5 Maria Stuart. Erm. Preiſe. 
ME Triſtan und Iſolde. 
Geeitag: etztes Auftreten und Beneſiz 
Direktor Emil Schirmer. 
Zum 25. Male: . Im weißen Rößl. um 


Bellewvue- Theater. 
Donnerſtag, Nachm.: Kaiser Heinrich. 
Abends 7¼ Uhr: Gaſtſpielpreiſe. Bous ungiltig. 

Vorletztes Gaſtſpiel 2 Elſäſſer⸗L' Allemand. 
Girofle-Girofla. 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel Pauline Elsässer 
L’Allemand. 
Madame Favart. 
Dienſtag, den 19. April: 
1. Gaſtſpiel Ferdinand Bonn. 


Concordia - Theater. 


- Her Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. x 
Heute Donnerſtag, den 14. April 1898, Abends 8 Uhr: 
Große Künitler - Specialitäten » Vorſtellung. 
Nur noch kurzes Gaſtſpiel von Frl. Mary Ellys. 
Nach der Vorſtellung: In dem feenhaft erleuchteten 

großartig dekorirten Saal: Großer Feſt⸗Ball. 
rgen Freitag: 
‚stellung. Entree: Kleine Preiſe. 


Bons giltig. 


Freitag: 


‘Grosse Spezialitäten - Vor- 4 


